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Karlsruher Zeitung .
Ne. 255 . Mittwoch , den 12 . September 1832 .

Deutscher Bund .
Nom Main , 5 . September . Die Erklärung , zu wel¬

cher, in Folge der Beschwerden mehrerer deutschen Regie¬
rungen beim Bundestage gegen Kurhcffen wegen Verle¬
tzung des mitteldeutschen HandelSoereins , die kurhcssische
Regierung von der Bundesversammlung aufgcfordert wur¬
de , ist nun vor Kurzem von Kassel eingegangen und durch
Hm . v . Ries der obersten Bundeöbehörde übergeben wor¬
den . In dieser Erklärung sucht Kurheffen . den gedachten
Vertrag als für sich nicht mehr verbindlich zu erklären , und
dadurch seinen Anschluß an das prcusstsche Zollsystem zu
rechtfertigen . Man vernimmt aber , daß die Kommission ,
welche zur Begutachtung dieser Angelegenheit von der Bun¬
desversammlung ernannt wurde , und dieausdcn Gesand¬
ten von Oesterreich , Mecklenburg und Holstein besteht , in
ihrem Berichte sich entschieden , gegen Kurhesscn und zu
Gunsten der Beschwerdeführer ( Hannover , Braunschwcig ,
Oldenburg , Nassau , Bremen und Frankfurt ) ausspricht ,
und demnach die kurhessische Regierung zur Aufrechthal¬
tung des mit diesen Staaten geschloffenen Vertrags verpflich¬
tet erklärt . Der gedachte Bericht ist bis jetzt noch in keiner
Plenarsitzung des Bundestags vorgetragen worden ; doch
zweifelt man nicht , daß er daselbst die Stimmenmehrheit
erhalten werde . ( N . K .)

B a i e r n .
AusRheinbaiernbis zum9 . Sept . DieAuswan -

dcrungslust nach Amerika dauert bei uns nicht blos fort ,
sondern wird täglich größer . So vernimmt man , daß ei¬
nige dreißig Leute , von denen Jeder ein Vermögen von 20
bis 25,000 fl . besitzt , mit dem Gedanken umgehen , ge¬
meinschaftlich nach Nordamerika zu ziehen ; sie werden im
Ganzen ein Vermögen von mehr als einer Million mit¬
nehmen . — Ein Rcgierungsrcscript verfügt , daß , weil ,
seiner entgengefctzten Zusicherung ungeachtet , der Buchdru¬
cker Kohlhepp stets fortfährt , die verfassungsmäßig unge¬
ordnete Zensur zu umgehen , oder von derselben gestrichene
Stellen abzudrucken , unter Hinweisung auf den Regie -
rungsbeschlußvom 10 . August , nunmehr fein Blatt „ Rhein -
baierifchcr Anzeiger " neuerdings förmlich untersagt wird .

Kurhessen .

In der Kasseler Zeitung vom 8 . Sept . wird das Ge¬
rücht , als sey die Cholera in Kassel ausgebrochcn , amt¬
lich widerlegt .

Fulda , 7 . Sept . Hier ist eine Merkwürdigkeit vorge¬
fallen , die gewiß ganz eigen in ihrer Art ist. Es hat sich
nämlich der Stadtmagistrat , nachdem schon mehrere Tage

das Gespräch hierüber in der Stadt gieng , von freien Stü¬
cken aufgelöst . Die Gründe , welche nun die Regierung
auf Requisition deshalb erhalten wird , sind vor der Hand
noch nicht bekannt . So viel man weiß , hat die Prövin -
zialregierung dahier diese Auflösung nicht genehmigt . —
Eine andere hier auffallende Neuigkeit ist die Suspension
der Krankenaufnahme in das hiesige Landkrankenhaus . - -
In der Nähe der Stadt sollen schon Hühner und Tauben
an dem schädlichen Miasma in der Luft gestorben seyn .

(H . S )
Königreich Sachsen .

Dresden , 28 . August . Die in allen Städten des
Königreichs Sachsen bereits organisirte Bürgerwehr oder
Kommunalgarde ist durch gewisse äussere Veranlassung in
der neuem Zeit viel lebendiger und thätiger geworden , als
früher . In Dresden und Leipzig haben sich die an gewissen
Tagen regelmäßig cxerzirenden Kompagnien weit eifriger
im Schießen geübt . Das in Leipzig garnisonircndeBataillon
des Jäger - und Schützenkorps fand einen ergibigen Zuschuß
zu seiner Löhnung dadurch , daß einzelne Kommunalgardi -
stcn zusammen traten , und sich Unterricht von ihnen im
Schießen und Zielen geben ließen . Prinz Johann hat so
eben dicsämmtlichen Kommunalgarden Leipzig gemustert ,
und ihnen über ihre Haltung und Uebung feine volle Zufrie¬
denheit zu erkennen gegeben . Uöbrigens ist bei unfern Li¬
nientruppen manche große heilsame Verbesserung , beson¬
ders mit einem neuen Gesetze über die Rekrutenaushebung ,
schon vorbereitet . Man hat auch wohl die Beschuldigung
gehört , daß die Offizierstcllen noch immer fast allein mit
Adeligen besetzt würden . Dies mag vordem nicht ohne Grund
gewesen seyn . Jetzt tritt auch hier möglichste Gleichheit der
Stände ein . Vor zwanzig Jahren befanden sich laut Rang¬
liste unter 645 Subalternoffiziercn nur 175 bürgerliche ;
im Jahre 1832 waren unter 204 Subaltcrnoffizicren bereits
101 bürgerliche . Die Militärakademie wurde 1831 auf¬
gehoben , weil es unzweckmäßig erschien , daß in dem klei¬
nen Staate zwei getrennte und an Zöglingen so zahlreiche
Militärerziehungsinstitute zugleich beständen . Das nun
allein übrig bleibende Kadettenhaus , in welches einegerin¬
ge Zahl der Militärakademistcn übergewiesen wurde , er¬
hielt nun die Bestimmung , daßadeligeund bürgerliche Zög¬
linge ohne Berücksichtigung des Standes , blos nach ihrer
bei einer strengen Vorprüfung sich ergebenden Würdigkeit ,
darin ausgenommen würden , nachdem vorher noch die seit
1814 dort getroffene Einrichtung , daß auch eine Klaffe für
die Studircnden dort bestände , als unverträglich mit dem
rein militärischen Zwecke aufgehoben worden war . Die 60
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bis 80 Freistellen in diesem Landcsinstitute werden also
Bürgerlichen so gut wie Adeligen zu Theil . Die durch den
jetzigen Kommandanten des Hauses , dem Gen . v . Schreibers¬
hof , gemachten Vorschläge in doktrinell -pädagogischer und
in ökonomischer Rücksicht haben sämmllich die höchste Ge¬
nehmigung erhalten , und bereits sind mehrere Stellen auch
an vielversprechende Söhne bürgerlicher Väter crtheilt wor¬
den . Die letzte öffentliche Preisvertheilung und Muste¬
rung in diesem blühenden Institute am Schluffe des Stu¬
dienjahrs Ende Juli , in Gegenwart des Königs , der Ge¬
nerale und Minister und vieler ausgezeichneten Bewohner
Dresdens , hat die erfreulichsten Resultate gegeben . Auch
das Militärwaisenhaus in Struppen bei der Festung Kö¬
nigstein unter der unmittelbaren Aufsicht des Kriegsministcrs
v . Zeschwitz entspricht seinem Zwecke vollkommen . Ucbrl -
gens sollen nachdem Reskript vom 5 . März 1 ^ 31 auchaus -
serhalb dem Kadetteninstitute fähige und geprüfte junge
Leute , die als Unteroffiziere dienen , und einige Mittel Nach¬
weisen , zu Offizieren avamiren können .

( Allg . Ztg .)

Oesterreich .
Wien , 5 . Sept . Durch Entschließung Sr . M . des

Kaisers ist der kommandirende General in Gallizicn , Ge¬
neral der Kavallerie , Freiherr von Lederer , an die Stelle
des zum Zivil - und Militärgouverneur von Gallizien er¬
nannten Erzherzogs Ferdinand von Este , zum kommandi -
renden General von Ungarn ernannt worden .

( Allg . Ztg .)

Preufsen .

Berlin , 5 . Sept . Das feuchte Wetter ist Schuld ,
daß eine Menge Soldaten im Lager erkranken , und so¬
wohl nach Teltow , wo zu diesem Zwecke ein temporaircs
Lazareth eingerichtet worden , als auch hierher gebracht wer¬
den ; doch sind die Krankheiten von keiner beunruhigenden
Art . ( S . M . )

Oester schon ist die Bemerkung gemacht worden , daß
englische und französische Publizisten , wenn sie von deut¬
schen Angelegenheiten sprechen , in der Regel keinen andern
Beweis , als den ihrer Unkcnntniß der Sache führen , um
die es sich eigentlich handelt . Einen neuen Beweis gibt
die Times , die in ihrem neuesten Blatte die preussische
Handelspolitik zum Gegenstände ihrer Bemerkungen macht ,
und dabei gleich von vornherein dte grundfalsche Behaup¬
tung aufstellt , daß in Preuffen dasselbe Prohibitivsystem
befolgt werde , das die Gegner alles freien Handels auch
in England geltend machten . Wem cs bekannt ist , daß
in Preuffen alle ausländische Erzeugnisse , mit Ausnahme
einiger wenigen besonders namhaft gemachten , gegen die
Erlegung eines mäßigen , die Konkurrenz derselben fast nie¬
mals ganz ausschließenden Zolles , zugelassen werden , der
wird sich eines Lächelns nicht enthalten können , wenn
er liest , wie die Times sag t : ' /Preussische Staatsmänner
hegen , gleich unseren eigenen Feinden des freien Handels ,
einen wahren Abscheu vor allen wohlfeilen ausländischen
Erzeugnissen . Alle ihre Bemühungen gehen dahin , ein

Monopol zu Gunsten ihrer eigenen Fabrikwaaren zu errich¬
ten , nichts zu kaufen , was zu Hause gemacht werden kann ,und so viel als möglich auszuführen . — Wie die Franzo¬
sen zum Schutz ihres Eisen - und Zuckerhandels , lassen sie
keine bessere und wohlfeilere Artikel zu , die im Auslands
fabrizirt werden , weil dieselben , wenn sie eingcführt wür¬
den , dem Verkauf der inländischen Produkte schaden möch¬
ten , die man nur auf einem ausschließlichen Markte , und
bei der Abwesenheit aller Konkurrenz loswerden kann . —>
So , um nur eine bekannteThatsache und keine Hypothese
anzuführcn , konsumircn dermalen die preussischen Nach¬
ahmer unserer Feinde des freien Handels Zucker , der aus
Runkelrüben gemacht wird , und Cichoriensuppc trinken
sie statt des Kaffee , um die einheimische Industrie aufzu¬
muntern , und sich unabhängig von allen ausländischen Er¬
zeugnissen zu machen ." — Kann man wohl in so wenigen
Zeilen eine größere Unwissenheit an den Tag legen ? !

( Pr . St . Ztg .)
Koblenz , 30 . Aug . Der Ehrcnbreitstein ist durch¬

aus mit Allem reich versehen , was er für den Fall eines
Krieges nur immer bedürfen kann ; er ist mit 514 Geschü¬
tzen verschiedenen Kalibers versehen , der Pulvervvrrath be¬
trägt 10,000 Zentner . Die Festung kann mit einer Besa¬
tzung von 6000 Mann vertheidigt werden , wiewohl die
vollständige auf 12,000 Mann angeschlagen wird .

( S . M .)

Frankreich .

Paris , 8 . Sept . Hr . Ornay , Präsident der Gesell¬
schaft der Wissenschaften zu Rouen , hat dieser Tage sein
I04tes Lebensjahr zurückgelcgt . — In der Nacht vom 3.
auf den 4 . d . , Morgens 4 Uhr , wurde in der Stadt Poi -
tiers ein heftiger Erdstoß in der Richtung von Norden nach
Süden verspürt .

— Der Kaffationshof hat das Urtheil des Gerichtshof
zu Aix , welcher die Passagiere des Karl Albert freigespro¬
chen hatte , annullirt und den Prozeß dem Gerichtshof zu
Lyon übertragen .

— Die Cholera ist auch im Departement Lot und Ga -
ronne ausgebrochen .

— Der Minister des Unterrichts fährt fort , für die
Volksschulen in den verschiedenen Departementen nam¬
hafte Summen anzuweisen . Er hat neulich dafür wieder
70,399 Fr . ausgeivorfen , die größtcntheils zum Bau der
Schulhäuserl bestimmt sind , und anzeigcn , wie sehr cs
noch an diesen nothwcndigsten Hülfsmitteln in Frankreich
fehlt .

— Der Nouvclliste versichert , es sey dem Kabinet im
Haag keine Anzeige von der Heirath der Prizeffin Louise
gemacht worden . Alles , was die Blätter von einer Wei¬
gerung der Annahme von Seiten des Königs der Nieder¬
lande erzählen , sey ganz erdichtet .

— Baron von Andlau , Kammerherr des Herzogs Karl
von Braunschweig , gibt im Messager folgende Erklärung :
Der Herzog glaubt nicht , daß ihm Frankreich den Aufent¬
halt verweigern würde , da er nichts gegen dessen Gesetze
und Interessen vornehme ; er hat nie eine Verbindung mit
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der Herzogin von Berry , noch mit irgend einem Mitglieds
der Familie in Holyrood unterhalten , weder direkt noch
indirekt ; es ist ganz falsch , daß derHerzog je Bewaffnung
und Werbungen veranstaltet hat ; er ist niemals nach Neuilly
gegangen ; er hat dem General Romarino kein Geld gege¬
ben , wie die Blätter versichern ; er hat keine Bekanntschaft
mit Dumarc , den man für seinen Agenten ausgibt . In
Bezug der dem Herzog unterschobenen politischen Grund¬
sätze möge man sich an Hrn . Mauguin um Aufschluß wen¬
den. (Hiernach ist also der Kontrakt zwischen dem Herzog
und dem General Romarino , den viele Zeitungen mitthcil -
tcn , eine Erfindung .)

— Das Journal des Debats meint , der englische Glo -
be gebe sich in Betreff der belgischen Frage selten Täu¬
schungen hin , daher sey sein neuester Artikel zu beratben .

Lyon , 2 . Sept . Der müßte blind seyn , der jetzt nicht
im ganzen südöstlichen Frankreich , in den Departements
Hautc - Garonne , Gard , HeraultundVaucluse , ingenauer
Verbindung mit Italien , Savoyen und den Ufern desGen -
fcr Sce 's , eine große Thätigkeit , Aufregung und Umtrei -
bung der Karlisten bemerken wollte . Da ist ein ununter¬
brochenes Bewegen , Hin - und Herreisen , Zusammenkom¬
men in größer» und kleinern Vereinen , Berathcn am frü¬
hen Tag und in der tiefen Nacht , was mit der Ankunft und
dem Abgänge von Boten und Sendungen aller Art in Ver¬
bindung steht . Die Korrespondenz mit Genf ist ununter¬
brochen besonders thätlg . Wahrend in Genf , oder in der
Nähe der Stadt — man sagt auf dem savoyischen Schlos¬
se Beaurcgard , zwischen Genfund Thonon — General
Bourmontder Angelpunkt für die Karlistischen Verbindun¬
gen in Wallis , Freiburg , Lhambery und Aix scheint , und
eine so große Thätigkcit offenbart , daß man in Genf so¬
gar das Haus bezeichnet , wo sich ein Karlistisches Könnt .

'-
versammelt und bcdeutendcZahlungen macht ; währcndman
weiß , daß von dort die Briefe über Veyrier am Fuße des
Salvve oder über Chäne durch Boten auf eine nahe sa-
voyische Poststation gebracht werden ; während in Genf die
Zahl vornehmer Karlisten täglich zunimmt , ^ - stchtim fran¬
zösischen Süden Escars , Surville , des Iffarts und der
General Clouet der Liga vor . Man kann nicht zweifeln ,
daß die fran zösische Regierung von diesem feindseligen Trei¬
ben unterrichtet ist und von den Schritten der Karlistischen
Partei gute Kunde hat ; dann lassen sich aber schwer die
Ligisten begreifen , die wenig Mühe anwenden , um ibr
Treiben versteckt und geheim zu halten . Nur große Un¬
klugheit oder große Gewißheit und große Sicherheit kann
dies erklären . Wir sind weit entfernt diesen Bewegungen
wiewohl sic mit der aufgeregten Vend ^ c in genauer Verbin¬
dung stehen , für den Augenblick Wichtigkeit beizulegen ,
und so viel wir durch halbe Worte von den Planen der Kar¬
listischen Partei erfahren haben , sind sie auch nicht für den
Augenblick berechnet , sondern aufeingünstigeresZusammcn -
trcffen von Umständen , wenn die portugiesischen oder bel¬
gischen Angelegenheiten , oder das im Ministerium Herr
gewordene Mouvement mit seinen beabsichtigten Unterneh¬
mungen auf Deutschland und Italien , Frankreich in einem

auffern Krieg verwickelten . Asterdings Ware dann eineKar -
listische Oppositionsliga im Süden des Landes von großer
Bedeutung . ( A . Z.)

Großbritannien .
London , 5 . Sept . Wir haben Grund z u glauben ,

daß die belgische Frage auf so wenige und spezifische Punkte
sich beschränkt , daß man in 8 bis 14 Tagen den Schluß
dieser Sache erwarten kann . ( Globe .)

— Ein Kurier ist gestern Nacht an Lord Granville nach
Paris , ein anderer vom Marquis von Palmella an Mar¬
quis Loulü ebendahin abgegangen . Mit einem Dampf¬
boot wurden wichtige Depesche an Don Pedro geschickt.

( Courier . )
— Nach der Sun hat Marquis Palmella noch keinen

General für Don Pedro gefunden , steht aber in Unter¬
handlung mit einem ausgezeichneten Mann in Frankreich .
Dieß und Kränklichkeit bat den Marquis gehindert , früher
abzureisen . Die neuliche Verhaftung der Werboffiziere hat
keinen hindernden Einfluß auf die Verstärkung Don Pe -
dro ' s , die sehr eifrig betrieben wird . ( Nach den Tory¬
blättern hat diese Verhaftung der Sache Don Pedro ' s em¬
pfindlich geschadet , wo nicht gar sie untergraben . )

Von Lord Durham sind nach dem Herald sehr gute Nach¬
richten angekommen . Sie bestehen hauptsächlich darin ,
daß sich der Kaiser in Bezug auf Belgien bereitwillig zeigt ,
ohne bestimmte Erklärungen zu geben , daß er aber in Be¬
treff Polens bisher es abgelehnt hat , Mittheilungen an¬
zunehmen .

— In Manchester hat man 12 Unruhestifter wegen dem
neulichen Auflauf verhaftet ; 4 wurden frcigelaffcn , 8 durch
Zeugen überwiesen , welche nun vor die Geschwornen als
Aufrührer gebracht werden . ( Manch . Herald . )

London , 6 . Sept . Karl X . ,und seine Familie wer¬
den nach Deutschland ziehen und in Grätz mit der Bedin¬
gung ausgenommen , daß die Herzogin von Berry dort zu
Hause bleibt . — Man sagt diesen Morgen in der Altstadt ,
daß Donna Maria von unserer Regierung anerkannt sey .

( Globe .)
— Die Scheldcschifffahrt und die Besatzung von Ant¬

werpen sind die einzigen Streitpunkte in der belgischen Sa¬
che ; sic werden also geschlichtet : von Antwerpen werden
Kanäle nach Deutschland eröffnet und die alliirtcn Mächte
besetzen so lange Antwerpen , bis sie fertig sind .

( Standard . )
— Es sind bereits 3 Schiffe , im Ganzen mit 400 M .

nach Oporto abgescgelt . Es waren Matrosen und Kaval¬
leristen . ( Courier . )

Belgien .
* * Brüssel , 6 . Sept . Seit zwei Tagen haben wir

durchaus keine politischen Neuigkeiten , aber im Schlosse
Lacken werden Dinge verhandelt , über die Niemanden das
geringste mitgctheilt wird , ausgenommen den HH . Latour -
Maubourg und Sir Robert Ädair . Diese beiden Ge¬
schäftsträger bleiben immer mit dem Könige einige Stun¬
den eingeschloffen , che sie ihre Depeschen absenden . Man



2108
sagt allgemein , es wäre dem König gerathen worden , den
Vorwürfen der Kammern durch ihre Auflösung zu entge¬
hen , im Monate Oktober die Kollegien zusammenzurufen ,
und in den ersten Tagen des Monats November die Kam¬
mern zu eröffnen . Damit die bezweckte Wirkung statt
habe , d . h. damit gefällige Vertreter sich einfinden mögen ,
sollen nach allen Orten und Richtungen vertraute Männer
gesandt worden seyn , um die Meinung zu ergründen und
so oben hin den Gedanken äuffern , daß die Beibehaltung
des Friedens von der Klugheit , Besonnenheit und dem
Zutrauen der Wähler abhänge . Nur alsdann könnte die
Ruhe gesichert und die neue Monarchie begründet werden .
Man gibt selbst die Namen dieser politischen Reisen¬
den an .

Brüssel , 5 . Sept . Der Finanzminister hat den
Steuereinnehmern Befehl gegeben , unverzüglich die Ein¬
treibung aller rückständigen Steuern , selbst in den durch die
24 Artikel an Holland abgetretenen Theilen von Luxemburg
und Limburg , zu bewerkstelligen und die Personen zu ver¬
folgen , die cs versäumen würden , den an sie gerichteten
Mahnungen nachzukommen . Man versichert , daß diese
Maaßregel in Folge der Weigerung des Hrn . v . Rothschild
genommen worden , den zweiten Thcil der Anleihe zu den
durch die Regierung angebotenen Bedingungen abzu¬
liefern .

— Man meldet aus Gent vom 4 . d . : Der Fabrikant
Voortmann hat gestern alle seine Arbeiter bei ihrem Ein¬
tritt zurückgewiesen . Seit heute Morgens umzingeln sie
feine Fabrik . Die Polizei ist an Ort und Stelle .— Der Assisenhof von Namur hat angcfangen , sich mit
dem Prozesse der Tornacoschcn Bande zu beschäftigen . Es
sind 29 Personen angeklagt und 67 Zeugen gegenwärtig .
Die Klagepunkte sind : l ) daß ein Theil der Verhafteten an
einer bewaffneten Bande Antheil genommen ; 2 ) daß ein
anderer die Papiere und Akten des Empfängers von Hol -
lerich geplündert habe ; 3 ) daß noch ein anderer endlich
bei dem Gefecht von Ettelbruck gegenwärtig gewesen ist.
Nur einer , Namens Bichelcr hat alle drei Klagepunkte zu¬
sammen gegen sich .

Polen .
Warschau , 19 . August . Die hiesige Regierungskom -

mission der Einkünfte und des Schatzes hat mittelst einer
Bekanntmachung vom 8. d . M . zur öffentlichen Wissen¬
schaft gebracht , daß , wenn irgend Jemand Ansprüche an
den königl . polnischen Schatz aus solchen rückständigen Zah¬
lungen für die Zeit vom 15 . Juni 1815 bis zum 30 . Nos .
1830 habe , deren Würdigung und Anerkennung vor die
genannte Kommission , oder vor die Schatzscktion der Wo -
jewodschaftskommissionen gehöre , derselbe sich mit densei¬
ne Forderung begründenden Belegen an die betreffende Wo -
jewodschaftskommission , und wenn diese Forderung aus
eurem unmittelbaren Verhältnisse des Interessenten mit erst¬
genannter Kommission entspringt , an letztere selbst , un¬
fehlbar vor dem 30 . Nov . d . I . , ohne Unterschied , ob er
sich bereits früher mit seiner Forderung gemeldet habe ,oder nicht , zu wenden habe ; jedoch ist dabei von ihr be¬

merkt , daß obige Aufforderung sich nicht auf aus Pacht¬
verhältnissen von Domänen und säkularisirten geistlichen Gü¬
tern entspringende Forderungen beziehe .

Verschiedenes .
In Paris wird ein junger , 25jähriger , schöner und ge¬

bildeter Mann ansehnlicher Familie ausgcspielt . Ein Fräu¬
lein von 18 bis 25 Jahren bezahltöFr . , eine Wittwe mit
Kindern 15 Fr . , ein Fräulein von 25 bis 30 Jahren 20
Fr . und eine Wittwe in dem Alter mit Kindern 30 Fr .
Man gewinnt 400,000 Fr . sammt dem jungen Mann als
Haupttreffer ; wenn aber die gewinnende Frauenspersonden Mann nicht will , bekommt sie 200,000 Fr . heraus ,und kann dann heirathen , wen sie will .

Rheinschlffsahrt .
Straßburg , 9 . Sept . Wir haben bereits die Ver¬

legung des Rheinzollamtes von Neuburg nach Germers¬
heim gemeldet . Diese für Handel und Schifffahrt zu vor-
theilhaste Aenderung hat die Mainzer Zentralkommission ,in ihrem 33stcn Protokoll , vom 10 . Aug . jüngst , beschlos¬
sen ; sie ist nun der Gegenstand eines Beschlusses des Hrn .
Präfekten des Niederrheins , den wir hier unten mitthei¬
len . Zwar ist der durch den Vertrag vom 3l . März 1831
festgesetzte Schiffzolltarif nicht geändert ; allein dennoch ist
jene Maaßregel für die Straßburger und Freistädter Schiff¬
fahrt vortheilhaft ; den die 22 L . 24 Millimes von 50 Ki¬
logrammen , die im Bureau von Ncuburg erhoben wur¬den , sind vom I . d . M . an nur an der Kehler Brücke
zahlbar , und da die Straßburger und die Freistädter Schiffediese Brücke nicht erreichen , so sind sie von dieser Taxefrei .

Wohl hoffte man auch ein Viertel Verminderung des
Schiffzolls von den Erzeugnissen der Uferstaatcn , als
Grapp , Wein , Hanf rc . ; allein die Mainzer Zentralkom¬
mission scheint diesin Gegenstand , wobei unser Ausfuhr¬
handel so betheiligt ist , auf ein andere Session vertagt zu
haben .

Beschluß vom 3 . Sept . 1832 über die Vollziehung der
von der Zentralkommission zu Mainz im 33sten
Protokoll vom 10 . lctztverfloffenen August beschlosse¬
nen Verfügungen , die Rheinschifffahrt betreffend .

Wir Präfekt des niederrheinischen Departements ;
Nach Ansicht des Schreibens vom 30 . letztverfloffenen

August , in welchem uns der Hr . Finanzminister anzeigt ,
daß die zu Mainz niedergesetzte Zentralkommission des
Rheinschifffahrtsoctrois , nachdem sie über die Fragen we¬
gen Errichtung eines Einnahmebureau ' s zwischen Straß¬
burg und Mannheim , und über die am Tarif zu machen¬
den Modifikationen beratschlagt hatte , den 10 . besagten
Monats , zufolge der zwischen den drei Uferstaaten Frank¬
reich , Baiern und Baden übercingekommenen Verfügungen
entschieden hat , daß , vom 1. laufenden Sept . an , das

f
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Neuburger Bureau nach Germersheim verlegt werden
soll ;

Nach Ansicht des Auszuges aus dem Protokolle besag¬
ter Kommission , der diesem Schreiben beigefügt war , und
welcher folgende Verfügungen enthält :

1 ) Das Neuburger Bureau ist so lange nach Germers -
Heim verlegt , als die wirklich bestehenden Schwierigkeiten
auf dem erster» dieser Orte dauern .

2) Die Erhebung im Germersheimcr Bureau wird an
der baicrisch- französischen Gränzc oberhalb Neuburg an¬
fangen , so daß die Erhebung zwischen Baiern einerseits
und zwischen Frankreich und Baden andrerseits , für den
oberhalb besagter Gränze gelegenen Theil des Rheins , nicht
mehr gemeinschaftlich seyn wird .

3 ) Dlc Erhebung des Tarifs abwärts wird statt haben :
ä . In dem Bureau bei der großen Rheinbrücke ,

bis dahin , wo die französische Gränze an
die baierischc stößt , zu 7i,9oo Meter , mit 14C . 79M .

L . In dem Germersheimcr Bureau :
a) Bci der Ankunft von der Lauter an , zu

52,000 Meter , mit 10 - 69 -
h ) Von der Abfahrt bis nach Mannheim , zu

59,300 Meter , mit 12 - 20 °

Gleiche Summe mit der im Traktat 37 - 68 -
4) Es sollen jedoch die aus dem Hafen von Schröck

abwärts versandten Maaren und die zu Lande aus diesem
letzter» Hafen ankommen , von der Bezahlung der Octroi -
gebühren im Germershcimer Bureau frei seyn , wenn sie
von gehörigen Scheinen und Attestaten , die von der kom¬
petenten badischen Behörde ausgestellt wurden , begleitet
sind .

5) Die Erhebung des Tarifs aufwärts wird statt haben :
L . Zu Mannheim bis Gcrmersheim , zu

59,300 Meter , mit 18 C . 34 M .
L . Zu Gcrmersheim bis an die Lauter , zu

52,090 Meter , mit 16 - 9 -
6 . An der großen Rheinbrücke , bei der An¬

kunft von der Lauter , zu 71,900 Meter ,
mit 22 - 24 -

Gleiche Summe mit der in der Verordnung 56 - 67 -

6 ) Obiger Uebereinkunft gemäß beginnt die Erhebung
überall mit dem 1 . Sept .

Beschließen was folgt :
Der Auszug aus dem 33 . Protokoll der Zentralkctm -

mission von Mainz , vvm 10 . Aug . 1832 , dessen Vollzie¬
hung mit dem 1 . laufenden Sept . anfangen soll , soll in
dem Sekretariat der Präfektur und in der Handelskammer
von Straßburg hinterlegt , und , ohne ihn von da wegzu¬
bringen , allen denjenigen mitgetheilt werden , welche Ein¬
sicht davon zu nehmen wünschen .

Gegenwärtiger Beschluß soll in die Sammlung der Prä -
fckturaktcn eingerückt werden , und die HH . Maires des
Departements sind eingeladen , ihm unverzüglich die größte
Kündbarkeit zu geben .

Gegeben zu Straßburg , im Hotel der Präfektur , Tags
Monat und Jahr wie oben gemeldet .

Für den mit Urlaub abwesenden Präfekten :
Der delegirte ältere Präfekturraths

unterz . Kern .
( Nied . Kur .)

Ueber die Brodpreise in Karlsruhe .
( Eingesandt . )

Nach einem zurnckgelegten Mißjahre , und nach einer
durch die Vorsehung gesegneten , glücklich eingebrachten rei¬
chen und fast doppelten Ernte , durften die Einwohner der
Residenz , und vorzüglich der bedürftigere Theil dersel¬
ben , dem Glauben Raum geben , der Wohlthaten theilhaf -
tig zu werden , womit der Schöpfer uns überschüttet hat ;
der Arme durfte nach häufigen Entbehrungen erwarten , end¬
lich ein wohlfeiles Stück Brod zu genießen ; allein die Er¬
fahrung lehrt , daß nach der bestehenden Einrichtung die
gute Absicht , welche die Behörde im Auge batte , Vicht nur
nicht erreicht wird , sondern die Bewohner hiesiger Residenz
einer enormen Ausgabe unterworfen sind , welche allein
die Säcke eines einzigen Gewerbes füllt .

Im allgemeinen Interesse mag folgende Berechnung
des Unterschiedes der Brodpreise zwischen Durlach und hier
maaßgcbend und am Platze seyn .

Angenommen eine Familie von 6 Personen gebrauche
3 Pfd . Brod täglich , also im Jahre 1095 Pfd .
so kosten diese hier ä 8 kr. pr . 2 Pfd . . . fl. 73 - —

sie gebrauche auch 3 Wecke täglich -» 8 '/r Loth
pr . 2 kr . oder 291 Pfd . pr . Jahr kosten . . - 36 - 31

so beträgt die Brodausgabe fl. 109 - 31
JnDurlach kosten obige 1095

Pfd . Brod , nach dem wirklichen
Tar , nämlich 3 Pfd . 11 Loth ä
10 kr. . fl. 54 - 34
es kosten 291 Pfd . Wecke , nämlich
11 Loth pr . 2 kr . . . . . . - 28 - 13

im Gan zen - 82 - 47

Ergibt sich für Karlsruhe eine Mehrausgabe von fl. 26 - 44
Hiervon ist jedoch abzuziehen das städtische Ok¬
troi , welches von ohngefähr 8 Malter Frucht
zu entrichten ist ü 30 kr. pr . Malter . . . - 4 - —

bleibt auf diesem unentbehrlichen ersten Nah¬
rungsstoff . . . . . . . . . . . fl . 22 - 44
willkührliche Mehrausgabe ; mikvelcher bedeutenden Sum¬
me mancher Familienvater seine Steuer entrichten könnte ,
und was auf eine Bevölkerung von 20,000 Seelen , die
ausserordentliche Summe von fl. 75,778 abwirft , und ver -
theilt auf 42 Individuen , fl. 1800 auffergewöhnlichen Nu¬
tzen herausstellt .

Karlsruhe , 6 . Sept . 1832 ,
( Der letzte Posten in dieser Berechnung ist nur ein un¬

gefährer Ueberschlag ; um zu einer genauen Angabe zu ge¬
langen , wie viel der Mehrbetrag für hiesige Stadt im Gan -
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zen ausmacht , muß man von obiger Summe der 75,778 fl.
abziehcn : 1 ) den Unterschied des Mehl - und Brodpreises für
den eigenen Bedarf der Bäckerfamilien und ihrer Angehö¬
rigen , weil für sie der Fabrikpreis nicht angesetzt werden
kann ; 2) die Menge des Brods , welche die Haushaltun¬
gen selbst backen ; 3 ) auch muß der Verbrauch der verschie¬
denen Brodsorten in Anschlag gebracht werden . Ist auf
diese Weise ein verlässigerer Durchschnitt gefunden , so
wird er sich durch folgende Umstände bedeutend erhöhen :
» ) Durch die vermehrte Bevölkerung . Die Einwohnerzahl
der Stadt war am Ende des vorigen Jahrs 20,109 , mit
Einschluß des Militärs , wozu damals 2900 Personen ge¬
zählt wurden . Seitdem ist noch ein Regiment hieher ver¬
legt worden , dessen Stärke man im geringen Durchschnitt ,nach Abzug der Beurlaubten , auf 700 ständige Personen
annchmen kann , so daß die Bevölkerung für dieses und
das folgende Jahr wenigstens auf 21,000 Einwohner steigt ,b ) Der Verbrauch der Fremden ist ebenfalls sehr zu be¬
rücksichtigen . Die tägliche Liste zeigt 150 bis 2oO Fremde ,die wenigstens eine Nacht hier bleiben . Nimmt man im
Durchschnitt nur 150 , so macht es im Jahr 54,750 Per¬
sonen , für welche man im geringsten Falle eine Brodkon -
sumtion von einem Tage rechnen kann . Dabei ist der
Verbrauch derjenigen noch nicht angeschlagen , welche an
einem Tage hieher kommen und wieder abreisen .)

Das großherzogliche Staats - und Regierungsblatt vom11 . Sept . , Nr . 49 , enthält folgende

Dienstnachrichten .
Seine königliche Hoheit der Großherzoghaben Sich gnädigst bewogen gefunden , den Rechtsprak .

tikanten Anton Fetzer in Mannheim zum Assessor bei dem
dortigen Hofgerichte , und den Rechtspraktikanten Joseph
Machauer von Bruchsal zum Hofgerichtssekretär in Rastatt
zu ernennen .

Höchstdieselben haben gnädigst zu bestimmen ge¬ruht , daß der Oberpostamtsoffizial Becker I . zu Karlsruheals erster Offizial zu dem Postamt Mannheim versetzt , der
Postamtsoffizial Wandt in Freiburg zum ersten Offizialen
daselbst befördert , dagegen den Oberpostamtsoffizialcn
Isele zu Karlsruhe als zweiter Offizial zum Postamt Frei¬
burg versetzt , und demselben zugleich die Besorgung der
Postwagensexpedition daselbst übertragen werde .

Der penfionirte Amtmann Strauß zu Walldürn ist ,nachdem ihm das großherzogliche Justizministerium das ihm
ertheilte Schriftverfassungsrecht in gerichtlichen Angelegen¬
heiten wegen Mißbrauchs desselben bereits unterm 20 . Juli
l - Ä - entzogen hatte , aus gleicher Veranlassung auch des
Rechts zur Schriftverfassung in Administrativsachen durch
Beschluß des Ministeriums des Innern vom 24 . Augustl. I . verlustig .erklärt worden .

Todesfälle .
Am 16 . Juli d . I . starb der penfionirte vormalige

Bruchsaler Domstiftsvikar Baumann zu Tauberbischfs -
heim , und

am 25 . Aug . der penfionirte Amtsrevisor Engelberger
inSäckingen .

Staatspapiere .
Wien , 5 . Sept . 4prozcnt . Metalliques 76/ « ; Bank¬

aktien 1142 .
Pariser Börse vom 8 . Sept . 5prozent . konsol . 98 Fr .

55 Ct . Zproz . konsol . 68 Fr . 75 Ct .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot.

Auszug auS den Karlsruher Witterungö -
beobachtungen .

10 . Sept . Barometer Therm . Hygr . Wind .
SW .
W .

Windstille

M . 7 '/ «
M . 2
N . 77 .

27 3 . 10,3 L.
27 Z. 9,8 L .
273 - 9,7 L.

9,9 G .
16,5G .
13,7 G .

59 « .
51 G .
55 G -

Ziemlich heiter — wenig klar mit leichtem Gewölk .

Psychrometrische Differenzen : 1 . 1 Gr . - 3 -8 Gr . - 1 . 9 Gr .

Literarische Air zeigen .
Bei Unterzeichnetem erschien so eben , und ist in alle

Buchhandlungen des Großherzogchums versandt :
Uebcr die Versomung der Armen , Irren ,

Taubstummen , Blinden und Gebrechlichen im
GroßherzogthumBaden durch Landes - , Be¬
zirks - und Ortsanstalten . Ansichten und
Wünsche von I . H - Rieger , evangelisch¬
protestantischem Pfarrer in Wtllstädt . Preis
elegant broschirt 36 kr .

Diese kleine , aber nach dem Urtheile eines Sachkundi¬
gen reichhaltige Schrift stellt zuerst die Grundsätze fest , die
bei einer guten Armenpstcge beachtet werden müssen ; sie
untersucht sodann die Ursachen der Verarmung und gehet
über auf die Pst 'ge der Armen und Prcßhaften , wie sie
durch Landes - u . durch Lokalanstalten statt findet u . statt
finden sollte . Das Schriftchcn würdigt , was in Bezug auf
Landesgnstalten von den Landstanden töZt geschehen , wo¬
durch es besonders an Interesse gewinnt .

Beamte , Geistliche und Bürgermeister , die
mit der Armenpflege zu thun haben , und überhaupt
alle , die sich für diese heilige Angelegenheit interessircu ,
werden es gewiß nicht unbefriedigt auS der Hand legen.

Offenburg , den 2Ü. Aug . 1Ü52 .
Friedrich Braun .

Karlsruhe . sAnzeige - H Die Miniatur - Bibliothek der
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deutschen Klassiker ist um den Subscriptionspreis zu verkaufen .
Das Nähere in Nr . Zg der Aähringerstraße .

Lsrlsrouffs . ( I - vAis .) ^ lauer Leltlostsstrgs 'se
Kr . 3o prss 6s la porks ck'hättlinAsn pour IstQrms 6u
23 . Ostobre un Appartement on res äe ebaussve eon >-

pose äe sopl cbsnibres , unv ouisine et gulres äepen -
äsnces . On peot voir iss sppsrtemeots 6v » » s
, beure et 6e 4 s b bvure .

Durlach . sEekanntmachung . s Bei dem dahier we¬
gen Uhrenkiebstahls insitzenden Lorenz Mühldörfer von
Dietmarmgen wu >de bet seiner Verhaftung die unten naher be¬
schriebene Uhr gefunden , welche eerjelbe unierm 12 . Mai d . I .
in Heidelberg von einem durchreisenden Bedienten um s » fl . er«
kaust haben will .

Da es nun möglich ist , daß auch diese Uhr von demJnqui -
stien entwendet worden , so bringen wir dieses zur öffentlichen
kenntniß , mit der Aufforderung an denfenigen , der etwas nähe¬
res hierüber anzugeben weiß , oder gegründete Ansprüche an die
Uhr machen zu können glaubt , dasselbe in Bälde dahier vorzu -
legen.

Zugleich ersuchen wir die sammtlichcn Behörden , das ihnen
über diese Uhr Bekannte gefälligst anher mitMheilen .

Durlach , den 7 Sept . löZa .
Großherzogstches Oberamt .

Baumüller .
vät . Dümas .

Signalement
des

Lorenz Mühldörfer .
Aller , r 5 Jahre .
Größe , 5 ' 5 " .
Statur , mittler .

° >« - iL L >,
Haar «, braun .
Sti >n , hoch .
Augendraunen , braun .
Augen , grünlicht grau .
Nase , stark und breit .
Mund , gewöhnlich .
Zähne , ge,und .
Kinn , oval .
Bart , schwach.
Besondere Kennzeichen , keine.

Beschreibung der Uhr .
Dieselbe ist von Gold , wird aus der hintern Seite von dem

daran befindlichen Golddeckel geöffnet .
Auf der hierdurch sichtbar gewordenen metallenen Flache steht

eingravirt :
IkemoulvL ä Oauelie
lowriror Iss 4äguilles >

Nachdem auch diese geöffnet , befinden sich auf der NUNMchr
sichtbar gewordenen meßnen Tafel die Worte :

Lreguet ä karis
eingegraben .

Oben aus dem Zifferblatt ist die s. g . „ Unruhe " , in welche
mehrere Steinchen eingesetzt sind . Das Zifferblatt selbst stellt ei -
nen Fluß dar , dessen bei " e Ufer durch Goldfarbe angezeigt sind .

D >« Uhr hat arabische Ziffer und messingene Zeiger . An
derselben befindet sich «>n meßenes Behäng , welches die Fortse¬
tzung einer 4' langen stählernen Kette ist , und woran ei » meße -
ner Schlüssel , ein kleiner Peitschaft mit Carneolstei » und noch
ein größeres mit ebendemselben Stein angebracht ist .

Heidelberg , s Diebstahls Unterm 3, . Juni l . I .
wurden bei Handelsmann Rasig dahier folgende Effekten ent¬

wendet k
, ) 6 fl . Gelb in Rollen , dann aus der Kiste einer damal¬

abwesenden Magd :
2 ) Ein franzleinener Rock mit einem Leibchen .
3 ) Ein neuer baumwoll ner Rock .
4 ) Ein schwarzer kattunener Rock .
g ) Ein alter baumwollener Rock .
6 ) Ein neuer kattunener Schurz .
7 ) Ein neues kattunenes Halstuch .
8 ) Ein weißes ausgenähtes HalSiuch .
g ) Ein seidenes Halstuch .

10 ) Ein neue » Hemd .
, 1 ) Ein Paar Schuh .

Dringender Verdacht der Entwendung fallt auf die am näm¬
lichen Tage aus dem Dienste des Rosig entlaufene Magd Eli¬
sabeth » Fischer von Oberensingen ( königl . würtemberg . Ober¬
amt » Nürtingen ) ; weshalb wir zur Fahndung auf die Benann¬
te vorstehendes zur öffentlichen Kenntniß bringen .

Heidelberg , den » . Sept . 16Z2 .
Großherzvglicher Oberamt .

Eichrodt .
vät . Gr über .

Signalement
der Elisabeth « Fischer .

Alter , ig Jahre .
Größe , 5 ' 3 " .
Statur , Mittel .
Gesichtsform , oval .
Gesichtsfarbe , gesund . .
Haare , blond .
Stirne , hohe :
Augenbraunen , blond .
Augen , blaugrau .
Nase , stumpf .
Wangen , voll .
Mund , gewöhnlich .
Zähne , gesund .

- Kinn , oval .
Beine , gerade .
Besondere Abzeichen : Unter dem linken Auge auf dem Ba¬

cken ein rothes Muttermal .

Waghäusel . fVersteigerung des Schlosser . ^
Montag , den 24 . Septembrr l. I . , Vormittags , 0 Uhr , wird

auf dem diesseitigen Bureau das ehemalige Jagdschloß dahier mit
ie > meistens wohl erhaltenen Nebengebäuden , dem 16 Morgen
großen Park , sammt den dabei liegenden Garten und Wiefenpla -

tzen sä sirvkt 6 Morgen , öffentlich versteigert . ,
Von den resp . Kauflustigen wird die Vorlage von Vermo -

genszeugnissen erwartet .
Waghäusel , den 3 . Sept . 16Z2 .

Großherzogliche Domanenverwaltung .
A - A .

Karlsruhe , fFahrnißverst - ig - rung . H D ° nnerj-
, den , 3 . d . M . , werden aus der Verlaffensckaft des dahier

ig verstorbenen Kaffetier Karl Stimm , in dessen bisheriger

ohnung , m dem Gasthaus zur Stadt Warschau , folgende

hrnißgegenstände , als :

Gold und Silber , Kleider , Leinwand und Getüch , Schrein -

werk , Äupfer -- , Messing - und Eisengeschirr , mehrere Oh -

me verschieden « Weine , und sonstiger Hausrath ,

en gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert ; wozu die Lieb-

>er hiermit eingeladen werden .
Karlsruhe , den 5 - Sept . i 63 r .

GrvßherzvglicheS Sladtamtsrevlsorat .
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Bühl . sKellervermiethung und Wein » erstes

gerung . I Bis Montag , den 17 . Sept . d . I . , Nachmittags
s Uhr , läßt die Frau Wittwe des Hrn . Kricgsraths v . Noppe
dahier

1 ) einen unweit der Landstraße gelegenen gewölbten , ca . Zoo
Oehmle fassenden Keller , nebst den darin befindlichen , in
Eisen gebundenen Fasset » , auf mehrere Jahre vermiethen .

s ) i 5 -Oehmle rein gehaltenen 1811er Wein , und eine vierfi -
tzige gutgehaltcne , mit Vorderverdcck versehene Chaise , ge¬
gen gleich baare Zahlung , in dem Hause selbst , öffentlich
versteigern .

Bühl , den 5 - Sept 18Z2 .
Bürgermeisteramt .

B u h l .
Karlsruhe . sB ek a n n tm ach u ng . 1 Da man öfters

zu bemerken Gelegenheit gehabt har , daß sowohl Individuen ,welche der oberhojmarschallamilichen Jurisdiktion untergeben find ,
so wie auch andere Personen in der irrigen Meinung stehen , daß
hei Eingaben an diesseitige Stelle der Gebrauch des geordneten
Stempelpapiers unterlassen , werden dürfe , so sehen wir uns ver¬
anlaßt , hiermit , um Jedermann vor Schaden zu warnen , öf.
fentlich bekannt zu machen , daß die Stempelordnung bei unse¬
rer Gerichtsbehörde in ihrem ganzen Umfang zur Anwendungkommt , und bei Unterlassung des Stempelpapiergebrauchs die
gesetzliche Stempelbuße unnachfichtlich angesetzt werden wird .

Karlsruhe , den 5 . Sept . 18L2 .
GroßherzoglichcS Oberhofmarschallamt .

Rechtliche Sektion .
Freihr . v . Gayling .

" ät . Ziegler .
Karlsruhe . sAufforberungJ Inder ErbtheilungS -

sache des dahier ledig verstorbenen Kaffitier Karl Stimm wer¬
den alle diejenigen , welche an denselben etwas zu fordern haben ,oder in dessen Verlaffenschast etwas schuldig find , aufgefordert , fich

Dienstag , den 16 . d . M - ,vor der Theilungskommisston , in der Wohnung des Erblassers ,einzufindcn , ihre Forderungen richtig zu stellen , und ihre Schul¬
digkeiten aiijucrkennen .

Karlsruhe , den 6 . Sept . 18 ; - .
GroßherzoglicheS StadtamtSrevisorat .

K e r l e r .

Karlsruhe . ^ Aufforderung , j Alle , welche in die
Verlassenschaflsmasse des dahier verstorbenen Seckel kevis et¬
was schuldig find , werden hiermit aufgefordert ,

Donmrstag , den 20 . d . M . ,vor der Theilungskommisston , auf der StadtamtSrevisoratskanz -lei , um so gewisser zu erscheinen , und ihre Schuldigkeiten ent¬weder selbst anzuerkenncn , oder durch gehörig Bevollmächtigteanerkennen zu lassen , widrigenfalls , ohne alle Rückficht , die
Ausbleibenden durch das Richteramt werden belangt werden .

Karlsruhe , den 6 . Sept . 18Z2 .
GroßherzoglichcS StadtamtSrevisorat .

Kerl er .

Lahr . sAufso rderung . sl Auf Antrag der Wittwe und
der gesetzliche» Erben des Hirschwirths Gottlieb Rvscnlöcher
dahier werden hiermit alle , welche an die Gottlieb Rosenlöcher -
schcn Eheleute Ansprüche zu haben glaube » , aufgefordert , solche

Montag , den 24 . d . M . ,
Vormittags 8 Uhr , in dem Hirschwirthshause dahier vor dem
Thcilungskommiffar anzumelden und zu begründen .

Zugleich ergeht die Aufforderung an die Schuldner dcS
Göttlich Rosenlöcher ihre Schuldigkeiten bis

zum 24 . d . M .
zu berichtigen oder an diesem Tage wenigstens urkundlich anzu¬

erkennen, bei Vermeidung gerichtlichen Einschreiten » .
Lahr , den 7 . Sept . 1852 .

GroßherzoglicheS AmtSrevisorat .
A . A .

Nikolo ,
Theilungskommiffär .

Ettlingen , sSch uldenIiquidati 0 nj . Gegen die
Verlaffenschast des Ignaz Grischele in Ettlingen ist der Kon¬
kurs erkannt , und zur Schuldenliquidation , so wie zum Prio -
ritärsverfahren Tagfahrt auf

den 28 . Sept . d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr , anbcraumt ; es werden deswegen alle , wel¬
che gegen den verstorbenen Ignaz Grischele gegründete For¬
derungen zu haben glauben , aufgefordert , zur angegebenen Stun¬
de in hiesiger Amtslanzlei zu erscheinen , und ihre Forderungen ,unter Vorlage der sie begründenden Urkunden , zu liquidsten .

Wer nicht erscheint wird von der gegenwärtigen Gantmasse
ausgeschlossen .

In der nämlichen Tagfahrt wird auch wegen Bestellung des
Maffepflegers , so wie wegen Versteigerung der zur Ganimasse
gehörigen Liegenschaften und Fahrniß die nörhige Verhandlung
eintretcn .

Jene Gläubiger , welche hieran keinen Antheil nehmen , müs¬
sen fich in erwähnten Beziehungen dasicnige gefallen lassen , wo¬
von der Meheheit der Gläubiger beschlossen wird .

Ettlingen , den 1 . Sept . 18Z2 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Keller .

Schwezingen . fSchuldenliquidation -l Gegen
Johann Weber jun . von Schwezingen ist förmlicher Gaat
erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellung » - und Vorzugs » « -
fahren auf

Dienstag , den iS . Sept . d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr , anberaumt .

Alle diejenigen , welche aus war immer für einem Grunde An¬
sprüche an die Gantmasse machen wollen , haben solche in der
angesetzten Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Ganr , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumclden , und zugleich die etwaigen Vorzugs¬
oder UnterpfandSrcchte zu bezeichnen , die der Anmeldcnde geltend
machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung der VeweiSurkunden
oder Aniretung des Beweises mit andern Beweismitteln -

Bei einem allenfalls zu Stande kommenden Borg - u . Nach » ,
laßverglcich , bei Ernennung des Maffepflegers und GläubigerauS .
schusses werden die Nichtcrscheinenden als der Mehrheit der Er¬
schienenen beitretend angesehen werden .

Schwetzingen , den 28 . Aug . 1832 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Bkerordt .
vllt . r . Nida .

Lahr . sP räklusi vbeschcib . ss In der Tantsache de-
Franz Joseph König aus Litschenthai werden die bei der heu¬
tigen Schuldenliquidation sich nicht gemeldet habenden Gläubi¬
ger von der Ganlmasse ausgeschlossen .

Lahr , den - 7 . Aug . 18Z2 .
GroßherzoglichcS Obcramt .

Lang .

Kork . sJnzipientengesucb . 1 Unterzeichnete Stelle
wün '

cht in möglichster Bälde einen mit den gesetzlichen Erforder¬
nissen versehenen Inzipienten anzunehmen .

Kork , dey 7 . Sept . 1832 .
GroßherzoglichcS AmtSrevisorat .

Verleger und Drucker : PH . Macklot .
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